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Kurzvorstellung 

Tim Dittel Maximilian Haller 

Stellv. Sachgebietsleiter Sachbearbeiter, Projektkoordinator

▪ Sachgebiet 370250

▪ Rettungsdienst und medizinische Gefahrenabwehr

▪ fachlich, strukturell und konzeptionell fachverantwortlich für den Rettungsdienst
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Mobile Retter 
System allg.
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Mobile Retter System allgemein

▪ Personenkreis

▪ medizinische „Vorbildung“ oder aus der Blaulichtfamilie

▪ von Sanitäter bis Notarzt, vom THW bis zur Polizei

▪ Vertragliches, Administration, Hintergrund

▪ zwei zusammenhängende Kooperationspartner → Verträge

▪ hierfür circa 47k€ p.a.

▪ Schnittstellenmanagement Zentrale Leitstelle → Mobile Retter App

▪ Rechtlicher Rahmen 

▪ Freiwilligkeit, Ehrenamt 

▪ Mobile Retter werden im Einsatz zum Verwaltungshelfer 
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Verlauf

▪Grobes Ziel im Projektplan: 

▪bei Alarmierungsstart Sollmenge von mind. 100 
eingewiesenen Mobilen Rettern und 

▪im ersten Jahr 0,2% der Einwohnerzahl erreichen 

▪Alarmierungsstart 01.02.2023 mit 200 eingewiesenen 
Mobilen Rettern im System 

▪fortlaufende Einweisungen (tlw. mehrfach monatlich), nach 12 Monaten
bereits 580 Mobile Retter eingewiesen und alarmierbar 

▪ Stand heute: durch regelmäßige, weitere Einweisungen 
über 750 Mobile Retter alarmierbar!

▪ zus. RTK und GG
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Verlauf – Zeitenvergleiche
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Verlauf – Zeitenvergleiche
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Verlauf – Zahlenvergleiche

▪ durchschnittliche Eintreffzeit des Rettungsdienstes in Wiesbaden bei 8:03 min

▪ durchschnittliche Eintreffzeit der Mobilen Retter in Wiesbaden bei 3:09 min

▪ damit erreichen wir, dass…

▪…früher mit einer „qualifizierten“ Herz-Druck-Massage begonnen werden kann,

▪…Dritte (Notrufgeber, Ersthelfer) schneller von der Telefonreanimation abgelöst werden können,

▪…relevante Areale (z.B. Gehirn) zeitgerechter wieder mit Sauerstoff versorgt werden 
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Ergebnisse &
Evidenz
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Ergebnisse und Evidenz - Berichte
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Zukunft I - smartphonebasierte Ersthelferalarmierung (SbEA)

▪Regional Landeshauptstadt Wiesbaden

▪Fortlaufend Akquise – je mehr Mobile Retter, desto dichter das Netz, desto schneller vor Ort

▪Konstante Optimierung der Technik

▪Integration eines AED-Katasters

▪Möglichkeit des Alarmierens eines dritten Mobilen Retters → über einen AED Standort zum Notfall

▪Überregional (z.B. Rhein-Main-Gebiet → RTK und GG)

▪ Bereichsübergreifend alarmierbar

▪ seit Jahreswechsel 2025/2026 
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Zukunft II - smartphonebasierte Ersthelferalarmierung (SbEA)

▪Landes- und Bundesweit

▪Ist schon, bzw. kommt bald: 

▪Bundesweit bereichsübergreifend alarmierbar, sofern Region Mobile Retter-System nutzt

▪Seit 2021 in der Reanimationsleitlinie als dringende Empfehlung

▪Gesetzgebung, in der z.B. „SbEA“ bzw. AED-Kataster in Gesetzgebung integriert 

▪ Rettungsdienstgesetz (Land) 

▪ Gesetz zur Reform der Notfallversorgung (Bund)

▪Was sollte noch, was wünschenswert wäre:

▪„SbEA“ mit systemübergreifender Zusammenarbeit bei gleichen Qualitätskriterien

▪„SbEA“ als verpflichtende Implementierung für jede Gebietskörperschaft (ggf. abhängig von Gesetz)



22

▪Wiesbaden hat frühzeitig agiert

▪Vorreiterrolle gegenüber umliegenden 
Gebietskörperschaften

▪Implementierung eines solchen Systems gerät
in den Vordergrund, sodass schrittweise in 
Gesetze integriert

▪System soll nicht dem Rettungsdienst „helfen“,
es soll in individuellen Fällen Leben retten

▪Das System hat bereits Leben gerettet!

▪Detaillierte Fallauswertung erschwert, 
Überblick und einzelne Fälle jedoch bekannt

▪ erschwert, da wir selten den weiteren Verlauf im 
Krankenhaus erfahren

▪Zusammenarbeit zwischen Rettungsdienst und
Mobilen Rettern respektvoll und kollegial, agieren als Team
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